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Weiterhin strömt zunehmend
wärmere Luft in die Region.

Es lockert auf

xxxxx

HEUTE

Merkel empfängt
Aktivistinnen

Bundeskanzlerin Angela
Merkel empfängt heute
die Klimaaktivistinnen
Greta Thunberg, Luisa
Neubauer sowie die Belgie-
rinnen Anuna de Wever
und Adélaïde Charliér in
Berlin. Die vier hatten zu-
vor Deutschland und Euro-
pa zu mehr Einsatz gegen
die Klimakrise aufgerufen.
Merkel sagte, sie wolle den
Aktivistinnen den Arbeits-
stand der EU-Kommission
darlegen. Deutschland sei
durch die Coronakrise nä-
her an sein Klimaziel he-
rangerückt. dpa/tpa

Preise für Bullenkälber
sind im freien Fall

Bullenkälber, die keine Milch
erzeugen, werden durch den
Leistungsdruck in der Land-
wirtschaft zum Abfallpro-
dukt. Die Preise waren zwi-
schenzeitlich auf 39 Euro pro
Stück gesunken. » SEITE 2

Wanfrieder Bratwurst
im Finale in Berlin

Die Bratwurst des Wanfrie-
der Metzgers Stephan Hoff-
mann nimmt am Finale eines
deutschlandweiten Wettbe-
werbs teil. Die Bild-Zeitung
sucht die beste Bratwurst der
Republik. Am Freitag treten
in Berlin 15 Produzenten ge-
geneinander an. » SEITE 3

Werra-Brücke bei
Frieda wird saniert

Die Eisenbetonbalkenbrücke
über die Werra zwischen
Meinhard-Frieda und dem
Wanfrieder Stadtteil Aue soll
saniert werden. Montag
geht’s los. » SEITE 7

LOKALES

Eingespielt und
voller Vorfreude

Über ihr großes Plus müssen
die Fußball-Kreisoberligisten
SG Abterode/Eltmannshau-
sen und SG Frieda/Schwebda/
Aue nicht wirklich nachden-
ken. Beide Teams spielen seit
Jahren in nahezu identischer
Zusammensetzung, sodass
spielerische Abläufe bekannt
sind und sich auch bei der
Teamchemie nichts änderte.
Dennoch wissen beide Verei-
ne, dass ihnen eine harte Sai-
son bevorsteht. Wir haben
die Saisonvorschauen.

LOKALSPORT

Jungstörche jetzt in der Segelausbildung
mit wenig Kraftaufwand zurücklegen.
Die Fähigkeit, in großer Höhe zu seh-
geln, ist wichtig, denn in zwei bis drei
Wochen werden die Jungvögel allein
gen Süden ziehen. Ihre Eltern starten
etwas später. salz FOTO: RAINER OLSSOK

der beiden Altvögel bis auf 3000 bis
4000 Meter aufsteigen, wo die Luft
deutlich dünner ist, erklärt Vogel-
schutzwart Rainer Olßok. Hier müssen
sie kaum noch mit den Flügeln schla-
gen, sondern können große Distanzen

Inzwischen lässt sich die fünfköpfige
Storchenfamilie aus Schwebda häufig
nur noch als fünf kleine Punkte am
Himmel ausmachen. Denn die drei Jun-
gen sind jetzt in der Segelausbildung.
Das bedeutet, dass sie unter Anleitung

Weitere Person
hat sich mit
Corona infiziert
Werra-Meißner – Die Zahl der
mit dem Coronavirus infizier-
ten Personen ist am Mitt-
woch erneut gestiegen: um
eine Person.

Damit gibt es seit März ins-
gesamt 243 bestätigte Fälle
im Werra-Meißner-Kreis. In
den vergangenen sieben Ta-
gen gab es vier Neuinfektio-
nen im Werra-Meißner-Kreis
mit Covid-19. Als erkrankt
gelten aktuell fünf Personen
und zwölf Personen befinden
sich in Quarantäne.

Reiserückkehrer aus Risi-
kogebieten müssen dem Ge-
sundheitsamt bescheinigen,
dass sie nicht an Covid-19 er-
krankt sind, informiert Kreis-
sprecher Jörg Klinge. Bis da-
hin ist eine Quarantäne ein-
zuhalten. epa

22-Jähriger
täuscht Angriff
mit Messer vor
Bad Sooden-Allendorf – Wegen
Vortäuschen einer Straftat
muss sich demnächst ein 22-
Jähriger aus Bad Sooden-Al-
lendorf verantworten. Wie
die Polizei berichtet, waren
am Dienstag mehrere Strei-
fen an der Unterführung des
Badestädter Bahnhofs im Ein-
satz, wo sie gegen 21.30 Uhr
den Mann fanden. Wegen
Schnittverletzungen am
Buch wurde er ins Kranken-
haus gebracht. Bei der ersten
Befragung gab er an, aus dem
Zug gestiegen und in die Un-
terführung Richtung Sooden
gegangen zu sein. Dort sei er
von drei maskierten Män-
nern überfallen worden, die
nach der Tat flüchteten.

Im Laufe der Ermittlungen
kamen den Beamten Zweifel.
Bei weiteren Gesprächen
stellte sich heraus, dass der
22-Jährige die Geschichte er-
funden und sich die ober-
flächlichen Wunden selbst
zugefügt hat. Die Motivation
ist unklar. Er befindet sich ak-
tuell in der Psychiatrie. nde

BUND fordert Aus für Airport
Umweltverband will Schließung – Land weist Kritik zurück

Kassel/Calden – Als „klima-
schädliche Geldverschwen-
dung“ haben Umweltschüt-
zer am Mittwoch die Unter-
stützung mit Steuermitteln
für den Kassel Airport in Cal-
den und für andere Regional-
flughäfen kritisiert. Der
BUND und das Forum Ökolo-
gisch-Soziale Marktwirt-
schaft (FÖS) fordern die sofor-
tige Schließung der Hälfte
der 14 untersuchten Regio-
nalflughäfen. Eine Rote Karte
zeigten die Umweltschützer
auch dem Kassel Airport.

Regionalflughäfen zeigten
„die ganze Absurdität des
Fliegens“ auf, meinte BUND-
Chef Olaf Bandt. Nur drei der
untersuchten regionalen Air-
ports hätten einen verkehrs-
politischen Nutzen durch An-
bindung der Region an den
internationalen Flugverkehr.
Beim Rest handele es sich fast
ausnahmslos um Urlaubsflü-
ge. Die Untersuchung be-
schäftigt sich mit der Wirt-

schaftlichkeit, der Bedeutung
für die Verkehrsanbindung
und der Entwicklung der Pas-
sagierzahlen.

Der Kassel Airport habe
auch im vergangenen Jahr
mit gut 120 000 Fluggästen
noch weit unter der Marke
für Regionalflughäfen gele-
gen, heißt es in der Studie.
Grundlage waren den Anga-
ben zufolge die Geschäftsbe-
richte 2014 bis 2018. Sofort
geschlossen werden sollten
demnach aus Sicht der Um-
weltschützer die Regional-

flughäfen, die nur negative
Bewertungen erhielten. Rote
Karten gehen an den Kassel
Airport sowie an Erfurt-Wei-
mar, Hahn, Niederrhein-
Weeze, Paderborn/Lippstadt,
Rostock-Laage und Saarbrü-
cken.

Der Kassel Airport kämpft
seit seiner Eröffnung im April
2013 mit Verlusten. 2018 lag
das Minus bei 5,9 Millionen
Euro. Das Land Hessen ist mit
68 Prozent größter Anteils-
eigner. Als Aufsichtsratsvor-
sitzender hat der hessische

Finanzstaatssekretär Dr. Mar-
tin Worms am Mittwoch zu
der Kritik Stellung genom-
men. Er bezeichnet den Kas-
sel Airport als „wichtiges In-
frastrukturangebot für Nord-
hessen“. Der Flughafen wer-
de von der Region angenom-
men und unterstützt, er biete
und schaffe Arbeitsplätze
und bringe dem Land und der
Region Steuereinnahmen, be-
tonte Worms. Der Airport be-
sitze gute weitere Entwick-
lungsmöglichkeiten. „Wie
bei jedem Infrastrukturpro-
jekt, gilt es auch beim Kassel
Airport, langfristig zu den-
ken“, unterstrich Worms.

Airport-Chef Lars Ernst war
am Mittwoch aus terminli-
chen Gründen nicht für eine
Stellungnahme zu erreichen.
Die Kritik der Umweltschüt-
zer des BUND hat gestern
auch die Arbeitsgemein-
schaft Deutscher Verkehrs-
flughäfen zurückgewiesen.

aha/mam/dpa

14 Regionalflughäfen untersucht
Die Studie (Infos: bund.net) untersuchte Wirtschaftlichkeit,
Bedeutung für die Verkehrsanbindung und die Passagierzahl
von Regionalflughäfen (200 000 bis drei Millionen Fluggäste
im Jahr). „Gelbe Karten“ erhielten Bremen und Memmingen.
Orange: Dresden, Dortmund, Friedrichshafen, Karlsruhe/Ba-
den-Baden und Münster/Osnabrück. Rot (sofort schließen):
Kassel Airport, Erfurt-Weimar, Hahn, Niederrhein-Weeze, Pa-
derborn/Lippstadt, Rostock-Laage und Saarbrücken. aha

Lübcke-Prozess:
Ernst beantwortet
Fragen der Familie
Kassel – Im Prozess gegen den
mutmaßlichen Mörder des
Kasseler Regierungspräsiden-
ten Walter Lübcke hat der
Hauptangeklagte Stephan
Ernst gestern die Fragen der
Familie Lübcke beantwortet.
Ernst blieb auch hier bei der
Version seines letzten Ge-
ständnisses, dass er den Mord
mit dem Mitangeklagten
Markus H. über einen länge-
ren Zeitraum geplant habe.

Weitere Mitwisser habe es
Ernsts Ansicht nach nicht ge-
geben. Mehrfach sagte der
Angeklagte, er habe sich kei-
ne Gedanken gemacht. Bei-
spielsweise darüber, dass er
der Familie mit der Tat einen
geliebten Menschen nehme,
der noch einen bevorstehen-
den Ruhestand genießen
wollte. Als Tatmotiv führt
Ernst seine rechtsextreme
Gesinnung an. Dirk Metz, der
Sprecher der Familie, sagt,
dass die Angehörigen beide
Angeklagte als Tatbeteiligte
sehen. hag » REGION

STANDPUNKT

Belarus: EU erkennt
Wahlergebnis nicht an

Ein starkes
Signal der
Europäer
VON DETLEF DREWES

Weißrussland gilt als Puf-
fer zwischen Russland und
dem EU-Mitglied Polen, wo
gerade die US-Truppen aufge-
stockt werden. Das macht
den Kreml nervös. Putin wie-
derum ist sich bewusst, dass
Lukaschenko längst für ihn
zum Risiko geworden ist. Ein
Eingreifen wie in der Ostu-
kraine würde dem russischen
Präsidenten mehr schaden
als nützen. Denn die belarus-
sische Bevölkerung will keine
Loslösung von Moskau. Sie
will nur ihren brutalen Des-
poten endlich loswerden.

Spätestens an diesem
Punkt haben – und das hat
dieser EU-Gipfel deutlich ge-
macht – Brüssel und Moskau
eine ähnliche Position: Die
Zukunft in Belarus muss oh-
ne Lukaschenko stattfinden.

» POLITIK

brutale Vorgehen gegen die
friedlichen Demonstranten
verantwortlich sind. Der Aus-
wärtige Dienst der EU stellt
gerade eine Liste derer zu-
sammen, die mit Einreisever-
boten belegt werden. Das
mag wirkungslos bleiben und
ohnmächtig klingen – aber
mehr wäre derzeit politisch
unklug. Die Belarus-Krise
darf nicht eskalieren. In Brüs-
sel weiß man, dass für Mos-
kau viel auf dem Spiel steht.

sich in die inneren Angele-
genheiten einzumischen und
ohne den russischen Präsi-
denten Wladimir Putin so zu
provozieren, dass er daraus
einen Grund für eine militäri-
sche Intervention ableiten
könnte. Mehr war nicht zu er-
warten, mehr wäre auch un-
sinnig gewesen.

Die Außenminister haben
bereits Sanktionen gegen alle
die beschlossen, die im Um-
feld Lukaschenkos für das

Es war ein starkes Signal, das
an diesem Tag von den Euro-
päern ausging. Unmissver-
ständlich geißelten die 27
Staats- und Regierungschefs
der EU die Menschenrechts-
verstöße in Belarus durch die
Sicherheitskräfte des Re-
gimes von Alexander Luka-
schenko. Aber sie forderten
den „letzten Diktator in Euro-
pa“, wie der weißrussische
Präsident oft genannt wird,
nicht zum Rücktritt auf.

Mit aller Deutlichkeit wies
die Gemeinschaft das offiziel-
le Ergebnis der Wahlen vom
9. August als gefälscht zu-
rück, weil es nicht dem Wil-
len des Volkes entspricht. Die
EU hat bei ihrem Sondergip-
fel das Kunststück geschafft,
dem weißrussischen Volk die
moralische Hoheit über ihr
Land zurückzugeben, ohne
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